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I 

Einleitung 

Besucher des Naturkundlichen Museums in Alte;nburg. 
können eine im 'Jahre 1838 durch deIl berühmten Geologen BERN'HARD 
VONCOTTA ;,geognostisch 1 ) bearbeitete Charte 'der Aemter AltEmburg < 
und Ronneburg" bewundern. Das Original von dieser Karte befindet" 
sich im Historischen Staatsarc:QivWeünar, Außenstelle Altenburg: 

Da sich in der' umfangreichen COTTA-Literatur kein Hinweis auf diese 
Karte ermitteln ließ, habe ich versucht, zur Entstehung dieser für die 
geologische Erforschung der Umgebung von Altenburg sehr interessanten 
Karte E,:larheit zu erhalten. Dazu war es erforde:dich, die Beziehungen 
COTTAsnach . Altenburg zu untersuchen, sich mit· der verwendeten 
Kartengrundlage zu beschäItigen und COTTAS Quellen nachzugehen. Bei 
den Arbeiten an diesem Beitrag wurden 3 bisher nicht bekannte COTTA­
Briefe 'und die 'handschriftlichen Erläuterungen zu o. g: Karte aus­
gewertet, die zugleich auch einige. neue Hinweise für die Biographie 
COTTAS ergaben.' .. '. 

1. ·BERNHA'RD·von COTTA -.,. 
ein bedeutender Geologe des .19. Jahrhunderts 

BERNHARD von COTTA(1808--,-1879) wird in der Biographie. (WAGEN­
BRETH 1965) als "bedeutender Geologe seinerZeit", als "fortschrittlicher 
Wissenschaftler des 19. Jahrhunderts"; 'als der "universelle Geologe' 
sein,erZeit" umfas'send gewürdigt: . . _. 

COTTA studierte von 1827 bis 183Lan der 'Bergakademie Freiberg bei 
KARL AMANDUS KÜHN (1783-1848, Pro:(essor der 
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rat), AUGUST BREITHAUPT (1791--'-1873, Professor. für Mineralogie), 
FERDINAND REICH (1799-1882, Professor für PhysikundVersteine­
rungslehre, Mitbegründer eier Geophysik und Mitentdecker .' - ·1863 -
des Indium,s) AUGUST' LAMP (1722-1842,Professcir 
für Metallhüttenkunde). 

KÜHN, der Nachfolger ABRAHAM GOTTLOBWERNERS (1749-1817) auf / 
dem Geologie-Lehrstuhl der Bergakademie - der dem "Neptunismus" 
WERNERS wohl treueste . Schüler --; wird COTTAS Lehrer .. COTTA ent­
wickelt sich 1829/30 unter. KÜHNsEinfluß . zum "NeptuO:isten". 1832 
setzte COTTA sein Studium in Heidelberg fort, wurde unter K.C. v; LEON­
HARD zum "Vulkanisten" bekehrt und promovierte 1832 in Heidelberg 
mit einer Arbeit über "Dendrolithen" (verkieselte Hölzer) .. Danach 
kehrte er nach Sachsen zurück und wirkte an der ForstakädemieThac 
r\1ndtbis zu seiner Berufung als ,;Professor für Geognosie und Ver-
steirierungslehre" 'nach Freiberg im ,Jahre 1842.. . \ 

KÜHN setzte die unter VVERNER 1798 begonnene geologische Landes­
aufnahme Sachsens nach WERNE.RS Tode (1,817) bis 1832, fort, ohne diese 
abschließen zu -Aufgabe wurde KÜHNS. Nachfolger, dem 
WERNER-Schüler CARL FRIEDRICH. NAUMANN (1797-1873) übertragen. 
NAuMANNvollendetedieLandesaufnahme Sachsens, schon seit 1833 
durch COTTA unterstützt, iri den Jahren. 1836 bis 1845. Die "Geognosti­
sehe Spezialehartedes Kgr. Sachsen und der angränzendenLänder- . 

. Abtheilungen. Unter Aufsicht desK. Oberbergamtes bearbeitet von den 
ProfessorenC. F. NAUMANN und B. COTTA. Hrsg. von der K. Berg­
academiezu Freiberg. Gezeichnet uriq lithogr. v. d. Kameralvermessung 
zu Dresden" erschieninUSektionen mit 5 Edäuterungsheften. 

Das Karte:r:werkgilt als Markstein in der Geschichte der geologischen 
Kartierung. Es war nicht nur der Abschluß der WERNERschen geolo-
gischen Landesaufnahme, sondern zugleich Vorbild und damit Beginn " 
der späteren Spezialkartierungen, vor allem ab 1862 in Preußen und 
Thüringen, 'ab 1872. in Sachsen, ab 1881 in Hessen und. ab 1909 in 

'Bayern (WAGENBRETH1967): . .' . '. ' 
. COTTA hatte von 1842bis 1874 den Geologie-Lehrstuhl inne und er­
reichte eine neue Blütezeit der Geologie an der Bergakademie Freiberg. 
Viele. bedeutende Veröffentlichungen machten COTTA weltbekannt. Die 
Erzlagerstätterikunde erfuhr. durch COTTA Ausbau. , Er 
führte 1843 eine Vorlesung über Versteinerungslehre .und ·1851 eine. 
solche über. Erzlagerstättenlehre ein. (W AGENBRETH 1965). , 

. COTTA . begrüßte begeistert die Revolution vo:n. 1848, . und wurde' des­
halb später von der sächsischen Regierung mehrfach bei Auszeichnungen, 
Beförderul}gen u; dgl.zurückgesetzt (BAUMGÄRTEL 1961).' 
. : COTTA gilt als weitgereister Mann. untersuchte er allein im Rahmen. 

seiner Mitarbeit an der geologischen Kartierung Sachsens (1833-1839) 
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die Umgebung von Tharandt, das Phyllitgebiet von Oederan-Harten­
stein-Lößnitz, die Umgebung von Schwarzenberg und Breiten,brunn, 
die Lausitz, das Fichtelgebirge sowie die an Thüringen angrenzenden 
Gebiete von Sachsen. ' , 

2. COTTAs Beziehungen nach Altenburg 

" Im Juli 1838 reiste COTTAauf Veranlassung des Oberbergamtes Fiei-
\ . .' ." . ' .. '. .' , .' .,' 

berg zur Revisionskartierung in die Gegend zwischen Ronneburg und 
\ Weißellfels 1965). Aus erhaltengebliebeneri Briefen von 

COTTA (besonders·aus einem Brief, der am 2. August 1838 aus Rorme-
, burg an V,'. in Altenburg gesaridtwurde, Wortlaut s. An- ' 
,lage 1) kann angenommen werden, daß COTTA vor Aufnahme der Revi-, 

sionskartierungen im Altenburger Ostkreis bei der. herzoglichen Kammer 
in Altenburg und seinen Au'ftrag ,hat 
,vom Kammerherrn v. HOPFGARTEN Akten (sign.H.v. H. 1 . und 
Nr.2) sowie eine Generalkarte der Ämter Altenburg und Rdhneburg 

'a. d. J.1813 erhalten (COTTA mußte unter NI'. 35 der, Repertorie über 
Karten und Risse der herzoglichen ,Kammer dafür q)littieren). COTTA 
versprach· VON HOPFGARTEN, die Ka:rte"geognostisch zu illuminieren", 
und, dieses. Versprechen wurde Mit o. g. Schreiben sendet COTTA 
die Karte bearbeitet zurück, gleichfalls die ausgeliehenen geognostischen 
Akten der herzoglichen Kammer. COTTA: bietet.dieAnfertigung von Er­
läuterungen zuseinerKarte an, "sollte man [das] von Sei!>en der Herzgl. . 
Kammer [ ... ] wünschen", und bittet um Übersendung von zwei weiteren 
Exemplaren der Generalkarte. Entsprechend dem Bearbeitungsvermerk ' 

, durch von HOPFGARTEN auf COTTAS Schreiben, wurde am 6. August 1838 
ange,wiesen,:CoTTA zwei zu übersendenuridum die "in Aussicht. 
gestellte Abhandlung" zu. bitten. 

Bei den Revisionsarbeitenentdeckte COTTA in den Steinbrüchen von 
Pölzig "urweltliche Thierfährten", worüber im"Neuen Jahrbuch für 
Mineralogie"'1839 zwei Mitteilungen veröffent.lichte(CoTTA 1839.a 
undb). . , 

In ei:q.em anonymen Beitrag (1838) inden "Mitteilungen,aus dem 
Osteflande" erfahren wir die Reaktion Geognosten" 
auf COTTAS Funde von PölZig :"Als die naturforschende Gesellschaft 
des Osterlandes . davon benachrichtigt war, daß Herr Dr. COTTA von 
Tharandt, welcher die Gegend voriRonnequrg geognostischzuunter­
suchen beauftragt war, bei. seinen desfalsigen AusflügeriAbdrücke, von 
urweltlichen Thierfährten in den Pölziger Steinbrüchen gefunden habe, 

,wurde sofort die.nähere Untersuchung beschlossen und am Tage darauf, ' 
den ersten. Septeriibe:r [1838] \a:usgeführt. In Pölzig erfuhr man, daß 
Dr. COTTA einen ganzen Wageninit dergleichen Platten bereits ab-
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geführt habe: und als' man in den dortigen danach 
suchte, . wurden einzelne dergleichen Abdrücke oder' vielmehr Aus­
füllungen früher vorhandengewesell,er Vertiefungen von den Stein­
brechern zwar vorgezeigt, jedoch sehr undeutlich befunden ... " 

Die Sandsteinbrüche von Pölzig und Kleinbörten waren zur damaligen' 
Zeit für Altenburg und Umgeburig von großer Be,deutung, da die tieferen, .. 
feinkörnigen und festeren Schichten zu Werksteinen und Platten ver­
arbeitet und viele.Altenburger Bauten damit errichtet wv-rden: 

Mit den "vorweltlichen Thierfährten" beschäftigte sich auch H. B. 
GEINlTZ (1814-1900) 183,9 in den ,;Mitteilungen aus dem Osterlande". 
Bezüglich der COTTAschen.Fundeweiß GEINITZZU berichten: "Ganz in 
der neuesten Zeit ward durch den schö'nen Fund des Herm Dr. B. COTTA 
von neuem die Aufmerksamkeit auf vorweltliche Thierfährten gerichtet. 
Am Dorfe Pölzig, zwischen Ronneburg und Zeitz, fand 'er zuerst auf 
der unteren eines graugelblicheri Saiidsteins Abdrücke von schein­
baren Fußtapfen. Bald. danach glückte es ,ihm, noch in mehreren Stein-

, brüchen, so bei KL Pörten, in der' Nähe von PNzig, bei Krossen an der 
Elster und bei Gr. Aga unq Orten dieselben aufzufinden." 

Im "Vortrag [von C. WAlZ (1839)] zur Einleitungder Verhandlungen 
bei dem 22. Stiftungsfeste der .Naturforschenden Gesellschaft des Oster­

am ?:Juli 1839 wird BERNHARDvon.CoTTAmehrfachgenannt: 
• -\ I 

) a)i als einer der 13 "neuen Teilnehmer der Gesellschaft", und zwar als 
, "eorrespondirendes Mitglied",2). .' 0, 

b)als Autor zu einer "Uebersicht der geologischen Verhältnisse des 
. Amts Altenburg und Ronneburg, nebst einer sehr ipstructivenCharte, 
die J;lierzur Ansicht vorliegt" (COTTA 1838), 

c) als "auswärtiges undcorrespondirendes Mitglied", das die natur­
forschende Gesellschaft "durch gehaltvolle Aufsätze über interessante 
naturhistorische Gegenstände erfreute". Genannt wird die "von ihm' 
[B.v. COTTA] herausgegebene Schrift über die in den 

. brüchen zu Pölzig und Wildenbörten durch ihn bis jetzt 
,noch,nicht gedeuteten urweltlichen Thierfährten", die er der natur­

Gesellschaft Altenburg widmete (COTTA 1839) und 
. 0 , . 00..· 

d) nochmals <als Entdecker der urweltlichen Tierfährten : ",Die Mit-
i theilv-ngen .. Osterlande [ ... ] enthalten mehrere gediegene 

I).aturhistorische Abhandlungen und Notizen [11,. a.]' von dem Herrn 
Dr. GErnITz in Dresden, von welchem ich [der Vortragende: C. WAlZ] 
nur die im2.Hefte d. J. [1839, GEINlTZ 1839] befindliche. Abhandlung, 
über urweltliche Thierfährten, hier anführen· will, weil in derselben . 
zuerst. ausführliche Nachricht von den durch COTTA in dem bunten 
Sandstein bei Pölzig entdeckten· Thierfährten gegeben I ... ] wird". 
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Im von JlJLIUSZINKEISEN3) "Ueber diegeognostischen 
Verhältnisse der Aemter Altenburgund Ronneburg" auf o. g.Stiftungs­
feste der des erfahren wir 
weitere Einzelheiten über COTTAS "geognostische Charte" :"die jüngste 
[ ... ] geognostische Durchforschung der Aemter Altenburg und Ronne­
burg geschah im vorigen Jahre [1838] durch HerrnDr. BERNHARD 
COTTA von Tharand, bei Gelegenheit der ihm vom Oberbergamte' zu 
Freiberg übertragenen Revision zu der geögnostischen Charte des König­
reichs Sachsen, in jenen Gegenden und ,es wurde von demselben,picht 
nur hierüber eine geognostische Charte, dem gnädigst regiereriden Dur?hl. 
Herzog und Herzogl. Cammer, sondern auch die desfalsigen geognosti­
seheti Erläuterungen dazu vom, Herrn Verfasser der Naturforschenden" 
Gesellschaft des Osterlandes übersendet. Ich erlaubemir[ ... ] unter Zu­
grrindelegung der COTTAschen geognostischenCharteder Aemter Alten­
burg und Ronneburg; wovon ich Ihnen eine treue Cöpie vorzulegen die 
Ehre habe, über die geognostischen Verhältnisse. gedachterbeider 
Aemter zu machen,' und bin, dabei jenen Erläute­
rungen, Herrn iDr. COTTAS in ,der Hauptsache gefolgt" (vgl. Anmer­
kung 2). Der Vortrag von ZINKEISEN ist sehr stark an 'CoTTAs.Erläute-

- rungen angelehnt. Gleichzeitig wird ZINKEISEN der erste Kritiker von 
COTTAS Erläuterungen, da er wohl einige Aufschlüsse mehr in der Um­
gebung von Altenburg kannte. 

ObZINKEISEN COTTA 1838 persönlich kennengelernt hat, gehtal,lsdem 
Vortrag vom 3.7.1839 nicht hervor.' Jedoch erwähnt COTTA in seinen 
Erläuterungen die Sammlung der Braunkohle-Versteinerungen des Rat 
ZIj.mEIsEN, den er also vermutlich bereits 1838 kennenlernte.Nach­

ist ein Zusammentreffen des "Altenburger Geo­
gnosten" mit seinem berühmten Fachkollegen anläßlich' beider Teil­
nahme, an, der Versammlung deutscher Naturforscher (geologische Sek­
tion) vom '18. bis 23. 9. 1851 in Gotha. ZINKEISEN hatte einen Vortrag 
gehalten, und in einem Diskussionsbeitrag (am 20. 9. 1851) zu. diesem 
Vortrag gab COTTA seine Fährtenfunde im Rotliegen!ien von Friedrich-
roda bekannt (COTTA 1851). ' 

, ' . .. 

,3. Zur Karten'grundlagevon COTTAs "geognostischer Charte " 
der Aemter Altenburg und Ronneburg" 

noch vorhandenen geologischen Karten,von 1838 sind 
kolorierte Bearbeitungen je einer "Generalkarte" des ehemaligen Alten­
burger Ostkreises derl. Auflage (1813). ' , " ' 

Über die a'l1s der Altenburger (seit 1787!) ab"' ' 
,/ 
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geleitete Karte gibt es ausführliche Untersuchungen von ROUBITSCH:1nK 
(1957/58). Ejnigewichtige Daten seien hier zusammengefaßt: . 

Die· Landesverniessung des Altenburger, ,ostkreises . begann im Jahre 
1787 mit Flurvermessungenvon Ehrenberg, Stül1zhain und Modelwitz 
im Maßstahl : 2092, die zu einem Generalgrundriß im Maßstab 1 : 4184 
vereinigt wurden. Die Arbeiten wurden durch den "Geometer. und 
Karthografen" SIMON.CARLEUGEN WAGNER aus Ronneburg ausgeführt; 
W eitere 6 dörfliche Fluren . und. die 'Stadtfluren von· Ronneburg und 
Schmölln wurden bis 1795 vermessen, alles Einzelmessungen entsprechend 
der Dringlichkeit "fünSteuerzwecke". 

Der Geda:nke eiI18rallgemeinen Landesvermessung des. damaligen 
Herzogtums \wurde '1793 durch 'Minister. THÜMMEL WAGNER 

. wurde beauftragt, eineProbeausmessung zur "Ermittlung det Gesamt-
kosten, der Zeitdauer etc.durchzuführen. . . 

Ausgewählt für die Probeausmessung wurde Dorf und Flur Zscher" . 
nitzschbeiSchmölln,I:pi Oktober 1795 Jieferte WAGNER den ent!3prechen- . 
den 'Bericht an .THÜMMEL. Im Januar 1796genehmigteTHüMMEL die 
gesamte Ausmessung des Ostkreises, und mit Datum vom 18. 3. 1796 
reichte WAGNER einen detaillierten Plan für die Ausmessung an die 
"ObersteuerkOlürolle" ein, der im Mai 1796 von THÜMMEL genehmigt 
wurde. Von .1787 bis' 1794 waren bereits 52 Originalvermessungskarten 
bearbeitet worden, 1795-1816 kamen noch ",eitere 479 Originalvermes-

. sungsk l1rten hinzu. pamit standen 531 Originalvermessungskartenvon 
306 Fluren zur Verfügung. . . .' " 

Die Vermessungen erfolgten - vermutlich unter Anwendung der. In­
.struktionderGothaer Landesvermessnng. von 'l77ß - nach: einem gra- . 
phischenDreiecksnetz mit Winkelbestimrnungenauf MenselblätterIl als 
sogenannte Inselkarten in folgenden Äufnahmemaßstäben: 

1: 2092,28 dörfliche und Flurlagen 
1:1046,14 Stadtlagen 
1: 4184,56 Forsten 

Aus diesen von jeder Gemarkung 
wurden Sektionskarten von mehreren Gemarkungen als Inselkarten im 

. Maßstab 1: 8369,1 entwickelt (Kartengröße 90 X 57 cm). DieseSektions': 
karten bildeten die 'Druckvorlagen für das THüMMELsche Kartenwerk' 
und vermitteln ,einen ausgezeichnetenÜberplick zur Topographie des. 
Altenburger Ostkreisesum die. Wende des 18. zum 19. Jahrhvndert .. 
Den Druck i der Sektipnskarten und einer Generalkarte organisierte 
THÜMMEL als Gesandter.GothasinParis inden Jahren 1807/08 bei dem, 

. Kupferstecher TARDIEU. Am 27. OktoberÜ315 wurden 21 Kupferpiatten 
und die letzten Druckexemplareder topographischen .Karten· nach 

. Altenburg und am 26.September 1816 wurde der Druck 
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der Generalkarte des Ostkreises vollendet. Die 1. Auflage umfaßte 
400 Exemplare (teilweise 500), und die Generalkarte desOstkreises 
.trägt folgenden Titel:GENERAL-KARTEDERAEMTER ALTEN-
• BURG und RONNEBURG,' als Tableau der 1813 herausgegebenen 
topographischen Karte'. .', , ,. . 

Die Sekt'ionskartenwurden,im Maßstab 1: 16738'(8: 1 der 
vermessung) und die GeneralkaTte jm Maßstab 1: 66 (32: 1 der 
Landesvermessung) hergestellt. Infolge Papiereingangbeträgt der durch­
schnittliche Maßstab auf den bis heute erhaltenen Karten 1: 68300 
und 1 : 16900.- ' '. . 

Die" THÜMMELschen, Li.mdesvermessungskarten ,w?-rEin nach Rou­
BITscHEK(1957j58) ,bis etwa in die Mitte des 19. Jahx:hunderts die zu- ' 
vedässigstf:!n topographischen Karten des Altenqurger Kreises. 1,842 
wurde eine Verfügung zur Revision dere Generalkarte erlassen, .und am 
26; April 1844 konnte der Drllc:K einer, 2. Auflage (800 Exemplare) unter 
Leitung von H.OBERREIT a,bgeschlossen werden. 

Zusammenfassend :Kann festgestellt werden" daß BERNHARD von 
COTTA 1838 eine Generalkarte derl. Auflage als Grundlage für· die geo­

Bearbeitung verwendete. ErhaJten hatCoTTA mindestens 
3 /Exemplare zur geognostischenBearbeitung. Das erste Exemplrur 
wurde der herzoglichen Kammer übersandt, ein zweites' Exemplar war 
für den 'Minister VON LINDENAU bzw. d(jn Herzog (?)vorgesehen, 
während COTTA das dritte'Exemplar für sich zu verwenden dachte. 

4: Vorarbeiten zuCOTTAs Altenburger Karte von1838 

COTTA standen 1838 für die Anfertigung der ge'ügnostischenKarte der' . 
Umgebung von Altenburg, neben den eigenen RevisionsuntersuchJngen I 

im' Gelände, weitere Quellen - besonders Freiberg und Altenburg 
zur Verfügung. 

Freiberger Quellen 
c 

Im Rahmen der ersten geologischenKartierungs.arbeiten von Sachsen 
unter' Leitung von ABRAHAM GOTTLOB WERNER wurde .die Altenburger 
Umgebung von. einigen bedeutenden WERNER-Schülem untersucht: 
'"Für HARDENBERG als 'Expeditionär und/dessen Gehilfen HAUPT 
stellte WERNER am 23. 5. 1800 die schriftliche Instruktion für die Unter- . 
SUChlIngen der Gegend Zeitz, Pegau,Zwenkau bis Leipzig aus" (SCHELL-
HAS 1967). " . 

Im Mai/Juni 1800 bereisten 'der Salinenassessor inWeißenfels, 
ßRIEDRICH LEOPOLD' Freiherr von .HARDENBERG4) -:-der Dichter 
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N6vALIS ,der 1799 sein, FreibergerStudium beendet' hatte, und 
HAUPT5). - Student in Freiberg - die Gegend von Zeitz-Gera- Ronne­
burg-Meuselwitz-Zeitz zur Erkundung und Erforschung von Kohle­
und Gipsvorkommen. Ein Brief. von 'HARDENBERG an WERNER vom 
10. 6. 1800 aus Zeitz genauen Aufschluß über die angetroffenengeo-

,logischen Verhältnisse (Wortlaut, und Kommentar: SCHULZ 1955, 
KRÜGER 1964). Der Brief ist im WERNER-Nachlaß er:halten und stand 
COTTA 1838 vermutlich zur' Verfügung. Mit Sicherheit konnte COTTA 
jedoch den 1801 vom"Gehilfen" HAUPT angefertigten ausführlichen 
Bericht dieser Kartierungsexlmrsion . als Quelle verwenden. Die Vorlage 
des Berichtes . war . Aufgabe des "Expeditionärs". Infolge der, 

, Krankheit von HARDENBERG (Lungenleiden) und seines frühen Todes 
(25 . .3.1801) wurde der Bericht von HAUPT angefertigt. ' 

Der handschriftliche Bericht von HAUPT ist noch heute vorhanden I 

, und, wird im Historischen Staatsarchiv' Dresden, Außenstelle Freiberg 
(Bergarchiy) aufbewahrt. Er stelltm. Reine der ältesten systematischen 
geOlogischen Untersuchungen der (j.egendzwischen Borna, Gera,Zeitz 
und Leipzig dar. ' , 

Dem o. g. Brief,vonHARDENBERG .an WERNER' sind viele interessa;nte 
Details zu entnehmen, wovon im folgenden nur wenige angegeben werden: 
Die, geologischcmineralogischeExkursionbegann in Zeitz und führte 
HARDENBERG und HAuPTnacn Köstritz. Dort trennten sichbeide: 

,begab sich über Langenberg ,nach Gera, HAUPT über 
Krossen und Tieschütz. Beidebesuchten mit Dr. eH. JANI 
'aus Gera unter andererri den berühmten in Schwaara. Später _ 
ging es weiterüber:R,oschütz; Röpsen nach Ronneburg, wo sie den 

IBrunnewirzt :W. G.SULZER6 ) aufsuchten:"Der Rat Sultzerzeigte uns 
, mit vieler Bereitwilligkeit seine instructive Sammlung, und er machte 

uns mit der Gegend bekannt. Bei Weida ist Übergangsgebirge bey 
Braunswalde soll , eine Topfsteinkuppevorkommen. Bey Löbigau findet 
sich :;;chwarze Kreide. Postersteinliegt aufThonschiefer. Nach SchmöHen 
zu findet sich wieder bunter Sandstein ein und umgiebt den Porphyr 
von'Altenburg.Urtrappkuppen giebt es noch einige in dasiger, Gegend. 

'VOl). Kalk ist hier etwas zu finden, als wie, von Gyps. 
Im ganzen Altenburgischen soll von letzteren hier nichts vorkommen. 
Das Merckwürdigste, was er uns sagte, war, iIi eines Versuches 

,inder Gegend von; Corbussen allf Steinkoltle,n." 
. Der Weg von HARDENBERG und HAUPT führte weiter über. Pölzig, 

,Roda, Zipsendorf nach Meuselwitz: Von hier über Remsdorf;' Rumsdorf 
zurück nach Zeitz. , " . ' " \ 

Die VeraHgenieinerungund' systematische DarsteHung dyr, angetrof­
fenen geognostischen Verhältnisse findet sich im Bericht von HAUPT 
(1800). 
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Eine weitere ausführliche Untersuchung stand COTTA mit dem 
bändigen Bericht (mit 2petrographisqhen Karten); angefertigt 1809/10 

,von G. G.PUSCH7) Verfügung (PuscH;1809/10).. . 
:Qiese von PUSCH (NW-Erzgebirge, ... 

burg, Ronneburg;Gera und Berga) hatWERNER als akademische Arbeit 
.' aner:lmnnt,zumal sie "ohne Kostenaufwand ,'für die:Btaatskasse 

genommen wurde" (SCHELLHAS 1967). Im: Hauptbericlit über die 
logische Landesuntersuchung vom 17.9. 1811 an das Oberbergamt Frei" 
berg WERNERfür den "StipendiatenPuscH" eine Gratifikation, 
von 50 Talern. Das Oberbergamt reicht WERNERS Berichtam19.10.1811 ' 
mit' ,sämtlichen Anlagen an . die. vorgesetzte' DiEOlnststelle weiter und 
empfiehlt u. a., die von WERNER beantragte Gratifikation für PUSCHZU 
bewilligen. Dieser und andere Vorschläge des Oberbergamtes wurden 
(ein Jahr später !jam 30: 10.1812 genehmigt (SCIIELLHAS 1967). Auch 
die Arbeit von PUSCH ist noch im Bergarchiv Freibergvorhanden . .Eine 

Durchsicht' dieses Berichts beweist die systematiscHe und gründ-
.liehe Arbeit von PUSCH. .'.. 

So b'einhaltet freil I das ;,GeognostischeReiseprotöl}oll oder Aufc 

stellung der eirizelnen geognostischen Beobachtungen in chronologischer 
Ordnung". Im Teil II erfolgt die "Betrachtung des untersuchten Districts 
in systematischer Ordnung".. ' 

1. Abschnitt: "Betrachtung der Lage, Größe und des äußeren 
. " flächenansehens des Ulitersuchten Districts ... " 

I1. Abschnitt: ,;Betrachtung der in den untersuchten Gegenden vor-
kommenden Gebirgsarten" . 

Auf Tafel I sind dem Bericht i die wohl ältesten ge()logischen Süd-Nord­
Profile durch die Alteilbl\rger Umgebung beigegeben (vgl. .Abb. 7): 

1. (östliches Vfer Elster) . . -', 

2. bis zum'bunte'u Sandstein 
3.Waldenburg- Borna, 

, ' , ',<, ' 
, PUSCH hat ,sich für die geologische Kartierung insgesamt noch da-

durch verdient gemacht, indem erWERNERS Methode und. Organisation 
bei dergeognostischen Landesuntersuchung Sachsens' durch die Publi­
kation "GeognostischerKatechismus. oder Anweisung für angehende, 
Berg!eute und ,Freiberg (1819), einem größeren L'eserkreis 
zugänglich machte (SCHELLHAS 1967). Die, Grundlage:q. dafür wurden 
zweifellos von PUSCH während seiner akademischen Arbeit 1809/10 er-
worben. ' 

Es, existiert neben den' Berichten, Karten und Profilen von HAUPT 
und PUSCH eil)-e geologische Karte Von ABRAHAl\f GOTTLOBWERNER 
aus den Jahren 1814. Diese Karte umfaßt wesentliche Teile v;on 

201 



Sachsen zwischen EIbe und Gera, insbesondere die Umgebung des Gra­
nulitgebirges. Auch diese Karte, die nicht publiziert wurde, hat COTTA 
gewiß für seine Altenburger Karte auswerten können. DieWERNER­
Karte ist im. Humboldt-Bau der Sektion Geowissenschafte;n der Berg-
akademie Freiberg zu.besichtigen: ' 

Quellen 
I . 

Die ungenügende Wasserversorgung der "Residenzstadt" Altenburg 
war Veranlassung, 1830 systematisch geologische Untersuchungen auf 
Wasservorkommen zu diesem Zwecke, ge­
gründete "Gesellschaft für ,die Bohrung Artesischer Brunnen in Alten­
burg" beauftragte 1833 den "Herrn Architekt BRUCKMANN aus Heile 
bronn 1833 in Altenburgge­
druckten Berichtevon BRUCKMANN8) an die o. Gesellschaft ,(Anonym 
1833) konnten zwar keine artesischen Wässer nachweisen, jedoch wurde 
"der geologische Bau der Umgebung von Alte'nburg in großen Zügen 
mit einer für damalige Verhältnisse bewunderswürdigenGenauigkeit \, ' 
dargestellt" (DAMMER 1904), Die Gesellschaft löste sich 1833 wieder auf. . 

1834 warf die "herzogliche Kammer, zu Altenburg" die Frage auf, 
I' "ob die in verhältnismäßig geringer Entfernung.bei Zwickau anstehenden 

Steinkohle führenden Schichten sich bis, in das Gebiet des Herzogtums 
Sachsen-Alte;nburg erstreckten" (DAMMER' 1904). Diesbezügliche Unter­
suchungen wurden ,durch ProLScHuELER 9 ) aus Jena 1834 und durch 
Leutnant GUTBrnRlO)l836 durchgeführt (DAMMER 1904.) , 

Die E,rgebnissevon BRUCKMANN,SCHUELER, GUTBIER und .andere 
Unterlagen .. wurdenCoTTA . aller Wahrscheinlichkeit nach durch die. 

zur Auswertung zur Verfügung 
GOTTAS Brief vom . 2. 8. 1838 an v. HOPFGARTEN zu entnehmen, (vgl. 
Anlage,l).. .' " \ '. . . ' , , 
, Die Revisionskartierungen in' Westsachsen wurden ,1838', durch 
COTTA abgeschlossen. Im gleichen Jahre wurde auch die Altenburger ' 
Karte durch COTTA angefertigt. Die Karteumfaßte Teile der Sektionen 
XIV und XV der "geogpostischen Charte des Königreichs Sachsen" 
(1: 120000). Die Erläuterungen zu diesen beiden Sektionen werden von 
COTTA ausdrücklich als Quellen genannt. . ' 

COTTAS "Altlmburgergeognostische Charte"v'on 1838 kann damit als, 
ein. für Altenburgwichtiges N"ebenprodukt der ersten geognostiscnen 
Landesuntersuchung von Sachsen eingeord;net werden. Das unter­
strichen d.urch folgenden Fakt : COTTA führt in dem von ihm 1850 heraus­
gegebenen Buch über die "Geologischen Karten unseres Jahrhunderts" 
(COTTA 1850) seine eigene AltenburgerKarte nicht an. 
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5. Zum Jnhalt der geognostischen Charte von 1838 

Die Karte umfaßt, ein geologisch sehr interessantes und' kompliziertes 
, Teilstück vom älteren geologisch-geographischen 
Abhandlungen." ' , " ' , 

, Vom tassyntisch-) varistisch konsolidiertem Unterbau fallen der NW­
Teil'des Ostthüringischen UM ein ,Teil der Granulitgebirgs­
antiklinale auf den Kartenausschnitt. Von denIntramontantrögen fallen 
der S-Teil des Nordsächsischen Vulkanitbeckens, und der N -Teil des Erz­
gebirgischen Beckensin äen Bereich unserer ' 
Struktp.ren sind die flache zechsteinzeitliche Senkungszone von Zeitz"--­
Schmälln (und der Altenburger Vorsprung zu nennen. Auch das jüngste 
tektonische Element, die (Leipziger Tieflandsbucht, ist mit tertiären 
Sanden, Tonen und Braunkohlenflözen auf unserer Karte vertreten so­
wie 'die quartären Grundmoränen, Flußschotter 
und Löße (vgl: z. B. EISSMANN 1970). , 

COTTAS Karte stellt die an der Oberfläche angetroffenen Gesteine 
und ihr flächenhaftes Auftreten dar.' Ausgeschieden und durch kolorierte 
Flächen dargestellt wurden 20 verschiedene Gesteinsarten : . 

1. Urthonschiefer (T) 13: Rothliegendes (rotesConglo-
2. Glimmerschiefer (OS) merat), (R) 
3. G'neis(Gn) , 14. Thonstein (Th) 
4. Granit (G) " 15. Zechsteinformation (Kalk-. 
5. Granulit (Weißstein), (W) stein, Stinkstein,Dolomit 
6, Porphyr (P) usw.), Cl) , 
7. Mandelstein (M) 16. Gyps(y) , 
8. Diorit (Grünstein), (D) 17. Bunter'Sandstein (meist 
9. Serpentin (S) , ' " Roth) (biS.) , 

10. Grauwacke (GW) , '} Über- 18. Tertiärer (t. 'S.) " 
11. Kieselschiefer (K) ,gangs-1B. Bral\nkohlen(Br.) 
12. Kalkstein (Marmor), gebirge 20. Aufgeschwemmtes Land (Sand, 

Kies, Lehm; Thon usw.) \ 

Die oben genannten Einheiten kommen ber 
COTTA bereits in ihren wesentlichen Konturen zur· Darstellung. 

'COTTA gibt auch eine Deutung der Kartierungsergebnisse durch die!; , 
Konstruktion 'eines West-Ost- Profils von Gera- Ronneburg- (Schmölln) 
- Meerane- Niederwinkel nach Rußdorf, das auf dem, unteren Karten­
randdargestellt wurde" Dieses Profil ist ' eine' wesentliche Erweiterung 
der drei Profile von PUSCH (1809/10). 

Das COTTAC Profil zeigt d,en W -Rand des Thüringer Beckens bei Gera, 
denOstthüringerHauptsattel, den Bereich derCrimmitschauer Pforte 
des'Erzgebirgischen Beckens und die Granulitgebirgsantiklinale 'init 
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ihrem Schiefermantel.DasProfil zeigt unter dem Pleißetal (mit zwei 
Fragezeichen!) die 'Steinkohlenformation. schlug vor, im Südteil 
des Ostkreises nach Steinkohle zu bohren. 

ZINKEISEN(1839) 'schreibt zu diesem Problem: 
Die Steiilliohlenformationscheint im Altenburgischen "leider gänz­

lich zu fehlen, worin die beidentüchtigen: Herrn Geognosten v. GUTBIER 
undDr. COTTA ziemlich einerlei Meinung zu .seinscheinen. Jedoch geben 
dieselben das VQrhandensein von Steinkohlenbei uns doch nicht gerade 
ganz auf, da das Rothliegendeeine Art von Be.cken der Grauwacke 
angeblich bei llnsa:usfüllen soll, in welchen wannenförmige Vertiefungen 

/ in 'der Regel die Steinkohlen, wie bei Planitz, Hainicr-en, Zwickau und 
Potschappelabgelagertsind. HerrDr.CoTTA räth zu Bohrversuchen bei. 

- Ponitz',. Schönhain undWaldsachsen, von GUTBIER aber südlich von'· 
Nischwitz, Jonaswalde und Vollmershain, wenn dergleichen unter-. 
nommen werden sollten,. beide jedoch auch hier dazu vorzüglich 
alsPrivatunternehmer durchaus nicht rathen, da man die Steinkohlen 
jedenfalls, ;wenn ja derselben in unserer Gegend vorhan:den sein sollten, . 

. wasimmer noch sehrungewiß ist, in sehr großer Tiefe aufzusuchen 
haben würde, indem man ein Bohrloch bis aufdie Grauwacke durch das 
Rothliegende niedertreiben müßte, letzteres aber in Sachsen öfters eine 
Mächtigkeit von' 800,Fuß haben soll, und würde sodan:q der wirklich.e 
Abbau derselben. in so großer Tiefe mit den größten Schwierigkeiten 
undKostenverknüpft sein". -

Dies von ZINKEIS:F)N dargelegte Problem und die Einschätzung von 
COTTA llnd.GuTIlrER haben sich späteryollauf .bestätigt:·' 

Eine 1872 südlich von Glauchau ausgeführte Tiefbohrung 
fand. bei 706 m Tiefe unter dem Rotliegenden sofort Tonschiefer, also 
ist kein Oberkarbon mehr vorhanden. Eine Tiefbohrung in Meerane hatte 
mit 400 m Tiefe das 'Rotliegende nicht durchteuft. Die Tiefbohrung bei 
Obergrünbergtraf in 321 m Tiefe unter Buntsandstein, Zechstein und 
Rotliegendem aufldevonische Kalksteine und silurische. Kieselschiefer 
(PIETZSCH 1963). Die BohrungPonitz durchsank unter Buntsandstein, 
marinem und terrestrischem Zechstein zwischen 129 und 551 m Rot­

'liygendes, ohne das Liegende zu' erreichen (BLÜHER 1960). 
, - \ , 

Zusammenfassung. 
i 

Der. berühmte Geologe BERNHARD von COTTA fertigte im Jahre 
eine geologische Karte des Altenburger Ostkreises an. Die Karte ist ein 
für Altenpurg wichtiges Neb,enprodukt der ersten geognostis,chen Landes­
untersuchung von Sachsen, die durch ABRAHAM -GOTTLOB WERNER im 
·Jahre 1798 begonnen wurde und erst 1845 durch NAUMANNimd COTTA 
abgeschlossen werden kpnnte: . . . 
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DieWERNER-Schüler HARDENBERG (NOVALIS) und HAuPT., unter­
suchten 1800 den westlichen Teil des I Altenburger Kreises, und 'ein 
Lieblingsschüler von WERNER: PUSCH untersuchte .den Kern unseres 
Gebietes jm Jahre 1809 geognostisch. PUSCH fertigte die wohl ältesten 
geologischen Profile aus der von Altenburgan. Eine weitere 
wichtige Quellestand,CoTTA 18_38 mit einer unveröffentlichten WERNER- . 

. Ka'rte aus den Jahren 1812j14zurVerfügung, sowie einige Altenburger 
Unterlagen. . 

COTTA verwendete als Kartengrundlage eine Generalkarte der Ämter 
Altenburg und die 1813 im Maßstab 1 : 66953 hergestellt 
worden ist. . . 

COTTA,unterscheidetaufder Karte von bereits zwanzig Ver­
Gesteinsarten durch kolorierte Flächen. Die wesentlichen Kon­

turen der geologischen Einheiten der Umgebung von Altenburgsind, 
damit erkannt. COTTAS Karte' bildete eine wichtige Quelle für alle künf- . 
tigen . Altenburger ,Geognosten. Soweit bekannt, .existieren noch zwei 
geognostisehbearbeitete ,Karten: Das Original befindet! sich iniBesitz 
der Außenstelle 4.1tenburg des Historische)) StaatsarchivsWeimar, , 
ebenso die handschriftlichen Erläuterungen von COTTA zu dieser Karte. , ' 
Eine (weniger gut erhaltene) Kopie der Karte ist im Naturkundlichen 
Museum "Mauritianum" Altenburg. erhalten. . . 

, Dank 

FÜr Hinweise, Suche oder Bereitstellung von Unterlagen für diesen 
BeitragbiIi ich folgenden Kollegen zu Dank verpflichtet: 
'" I -,' . , 

H .. GiOSSE Mauritianum Altenburg 
SCHMIDT STAWeimarjASTAltenburg 
P. SCHMIDT WIZ, BA'Freiberg 
K-A.TRöGERSektion BA Freiberg 

.P.LANGHOF STADresdenjAST Freiberg (Bergarchiv) 
VOLLRATH VEBGFE,BTFreiberg 
ZILLMANN Archiv, BA Freiberg 
BRAUNE HSB, BA Freiberg 
1. BACH Museum Weißenfels 

Anmerkungen 

1 Geognosie ist eine ältere Bezeichnung für Geologie und um 1785 durch 
ABRAHAM GOTTLOB WERNER allgemein eingeführt. ,Die Bezeichnung Geo­
gnosie wird bereits vor WERNERverwendet, z. B.1durch den Thuringer Geo-
logenGEoRG CHRISTIAN FÜCHSEL (1722-1773). . . 
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,2 Die "Correspondenz" COTTAs'mit der NaturforschendenGesellschaft des Oster­
landes war nicht sehr umfangreich: Archivar SCHMIDT (STA Weimar/AST 
Altenburg) . hat im Briefregisterder Gesellschaft zwei Schreiben von COTTA 
ermittelt (Mitt. vom Januar 1977): 

!' , , ' 

a) Begleitschreiben zur Abschrift eines Briefes an: GeheimJ;at LEONHARDin 
Heidelberg )etr.Tierfährten v,on Das Schreiben: trägt aJs 

'den 16. September 1838, die'Briefabschrift fehlt. ,Es handelt sich um das 
mehrfach· zitierte "Sendschreibiman: die naturforschende Gesellschaft in 
Altenburg" (angezeigt im N. Jb. Mineralogie, 1839, S; 617). I 

, b) Begleitschreiben zu den "ErläuterungeIl zu einer geognostischeIi Charte der 
krhter .Altenburg und Ronneburg", die als Manuskript übersandt wurden. 
Der Brief aus TlJ-arandt t{ägt das Datum: 12. November 1838. Die Er­
läuterungenkonnten zunächst weder im Mauritianum Altenburg noch im 
STA Weimar/AST Altenburg nachg!Jwiesen werden. Entsprechend ,einer 
Mitteilung von Herrn ArchivarScHMIDT vom März 1977 wurden diese und 
weitere. ältere geologische Unterlagen bei Arbeiten für das Spezialinventar. 
geologiegeschichtlichen Quellenmaterials wieder aufgefunden. Wortlaut des 
COTTA-Schreibens s .. Anlage 2, (vgl.. auch Abb.2). ' . , " , 

3 JULIUS ZINKEISEN(bis 18(4) ist der wohl eifrigste Altenburger Geognost in 
der. erstep. Periode der naturforschenden Gesellschaft des Osterlandes zuAlten-
burg (Gründung ,1817). I ,.' . 

Studierte Kameralia, 1813 Kammer- und Forstregistrator a. d, Kammer: 
kanzelei, 1818' Kammers'ekretär, 1821 als Kammerverwalter bezeichnet, 1836 
Rat, August 1863 Finanzrat, Oktober 1863 pensioniert(Quelle:STA Weimar/ 
AST Altenburg IIGg. JBd. 1, zitiert nach MÖLLER, Abh. Ber. NaturkundL 
Museum 7(1972), S.113, 21). .', 

Im obengenannten Beitrag von MÖLLER ist ZINKEISEN mehrfach erwähnt 
,als, unermütlicher Ordner und Pfleger der Mineralien-. und Gesteinssammlung 
der Gesellschaft. "ZINKEISENordnete [1834] die geognostische Sammlung der 

. Gesellschaft nach dem das' auf A. G. WERNER, 
dings unter stärkerer Berücksichtigung der chemischen Konstitution,· fußt. 
Er war der die Initiative ergriff, dem [Altenburger] Gymnasium eine 
kleine instructive Mineralien- und Gesteinskollektion zu· schenken, die er aus 
Dubletten (a. a. 0., S.93). Als die .Nat)lrforschendeGesell' 
schaft des Osterland!!s 1856 Raumschwierigkeiten hatte, ,;stellte Rat ZINK­
EISEN in seinem Haus,(Langengasse 23)Parterreräume zur Verfügung für 
Mineralien'u; a, m."(F. TmERFELDER, Abh. Ber. Naturkundl. Museum "Mau­
ritianum", Altellburg 1 (1958)' S. 10). 

Ab Ü!37 tritt ZINKEISEN mehrfach als Autor zu verschiedenen geologischen 
Problemen in den."Mitt. a.' d. 'Osterlande, Altenburg" auf; ,Als Beispiele seien 
genannt: . , . 

ÜberAltenburger Braunkohlenlager ... . . \ 
Über .die geognostischen Verhältnisse der Ämter Altenburgund Ronne-
burg . . " ." 

1840 Über ZehmaUI1-d den verwitterten Porphyr' 
zuPaditz 
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1842 Über die Benutzung des verwitterten 'Porphyrs zur Porzellanberei-
'tung ... 

1852, Über versteinertes,Holz . i. 
1854 ;Über Rhinoceros-Reste ... , 
1857 Über Rhinoceros-Furide vonPaditz ... 
1862 Über inSa.-Altenburg ... 
1864 Über Rhindeeroszähne von Paditz(2Mitt.), 

1853 nahm, ZINKEISEN an der Versammlung' deutscher Naturforscher und 
Ärzte in Breslau teil (R. MÖLLER, a. a. 0., S. 86). 1851 hält er einen Vortrag 
inder geologischen Sektion der in Gotha. An dieser 
Zusammenkunft, nimmt auch B. v. OOTTA teil. (Eine Abbildung yon JULIUS, 
ZINKEISEN konnte nicht ermittelt werden.), ' 

,4 FRIEDRlCuLEOPOLD vONHARDENBERG (NOVALIS), 1772-:-1801 (Abb.5). Be­
deutendster Lyriker und Prosadichter der deutschen Frühromantik (1795 bis' 
1801). Werke (Auswahl): Blütenstaub / Glaube und Liebe (1798); Die Ohristen­
heit oder Europa (1799); Hymnen an die Nacht / Geistliche Lieder (1800); 
Heinrich von Ofterdingen / Die Lehrlinge zu Sais (1802). ' 
"HARDENBERG studierte in J ena, Leipzig, WittElnberg und Freiberg. 1794 

Aktuarius in Tennstedt. 1796 Anstellung im Salinenamt. Weißenfels. 1799 
Salinenassessor in Weißenfels. 1801 Amtshauptfuann' im 
kreis . 

. Literatur über N OVALIS (Atiswahl): 

Allg., Dtsch. Biogi:', 10; Bd., Leipzig (1879),S. 562-570 
Dtsch. Schriftstellerlexikon; 1. Auflage, Weimar (1960) 

!.... Heinrich, G., GeschichtsphilosophischePositionen. der _d(Jutschen Früh, 
romantik (Friedrich Schlegel und Novalis), Berlin (1976), 261 S. 
Schulz,G., Novalis und der Bergbau,. Freiberger Forschungshefte, Dl1, 
Leipzig (1955), S. 242-263 
Kelletat, A. '(Hrsg.), Novalis. Werke und Briefe (1953) . r' . , 

5, FRIEDRICH WILHELM TRAUGOTT MICIiAEL HAUPT, 1777 -1852, Aus Pirna, 
Studium in Freiberg, Mitarbeit· an . der geologisclien als 
WERNER-Schüler in verschiedenen Gebieten von Sachsen, als Berg1tlntsautitor 
Mitarbeit an den Revisionsuntersuchungen ·zur geognostischen Ohartevon 
Sachsen unter o. F. NAUMANN, später Berggeschworener in Freiberg, ver­
storben als Vizebergmeister in Freiberg. ' 
Quelle: Archiv BA FrE;liberg (Matr. Nr. 460,weitereHinweises. OBA 20002 -
BI. 32 / OB:A9346'-;-- Bd. 1, BI. / Zb41) . 

6 ,FRIEDRICH GABRIEL SULZER, 1749,-1830 
Markante Persönlichkeit des geistigen Lebens der GOETHE-Zeit:, Geburtsort: 
Gotha, Sterbeort: Altenburg. , ' 

Medizin,Studiumin Göttingenmid Straß.burg.1774 Hauptwerk:,;Versuch 
Naturges.chichte des Hamsters.'< Von 1794 bis zu seinem Tode Über 

mehr ,als fünfzig Jahre seines erfolgreich :11s, Brunnenarzt im Bad 
Ronneburg tätig .. SuLzER war. vielseitig interessiert, u. a. auch an mineralo­
gisch-geologischenProblemen. So vermutet er i:inStrontianiteine "neue 
Grullderde" (das Element Strontium!), wie er in einem Briefan J.F. BLUMEN-
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BACH 1791, mitteilt. 'Seit ,1797 Bekanntschaft mit GOETHE (u. U. bereits, seit 
1775), Viele Einzelheiten über geologIsch-mineralogische Beziehungen sind mis , 
einem zeitgleiChen Xuraufenthalt von GOETHE und SULZ ER in, Karlsbad 1807 
bekannt. 

,Literatur über F. G. SULZER (Auswahl): 

- Petzsch,H., (Hrsg.),F. G.SULZER, Versuch einer Naturgeschichte des 
Hamsters, nach dem 1774 in Göttingen und Gotha erschienenen Original 
unterZufügung,eines Lebensbildes VOnFRIEDRICH GABRIEL SULZ ER , 

und Berlin (1949), 197 S. 
Königsdörfer, J,H., Histor.; topogr., physika!., ehern. u.' medicin. Be" 
schreibung der Heilquellen zu Ronneburg ... , Ronneburg (1834L, 

GEORGGOTTLIEB PUSCH, 1790-1846 (Abb. 6)' , 
Bedeutender deutsch-polnischer' ,Geologe. WERNER-Schüler. Geologiestudium 
in Freiberg : 1806- 1810, später Professor an der Bergakademie in Kielce und 
Bergrat in Warsehau.PuscH wirkte von 1816 bis 1846 in Polen; Er ist durch 
seine Arbeiten zur Geologie und Paläontologie Polens einer der 
Kl\1ssikerder polnischen Geologie. ygLmit:" ,/,' 
Kleczkowski, A. S., Biographie von G. G. PUSCH (1790'-1846), 3 Teile (pol-
nisch):, , ' 
I, PraceMuzeuniZiemie, Warzawa(1970) nr,15 cz. I 

'II Studia i MateriaJy z Dziejow Naukr Polskiej, Warzawa 
(1972) Ser.C,m.17 ' 

,III ,(1830-1846) :PraceMuzeum Ziemie, Warzawa (1974) m. 21 cz. II 

8 . " , " ,',,' , ' 
aus Heilbronn, Sohn des Baurates v; BRucKMANN, der gemeinsam 

mit/seinem Sohn "eine, vollständige Anleitung zur Anlage und Fertigung 
artesischer Brunnen", Heilbronn(1833), herausgegeben hat. ,Weilte vom 
3.6.1833 bis Ende Juni 1833 im Auftrag des Vorstandes der Gesellschaft für 
Bohrungen' artesischer Brunnen ... (Vorsitzender:, 
GAETEN) im Qst- und Westkreis des Herzogtmns Sa.;Altenburgzu geognosti c 

sclienUntersuchungen; Lieferte 3 Relationen über diese Arbeite!). an oben­
genannte Gesellschaft ab (BRucKMAlm, 1833). VgL auch bei Königsdörfer 
(1834), s.Anm.,Nr'. 6. ' ' 

9 GuS'üv KARL SCHuELER,1807 -:-1855 " " . ' 
Jenaer Geologe, Studium in 'Freiberg (1826) und Jena (1829), 1833 a.o. Pro- ' 
fessurin Jena,)834-1840 geognostische Reisen in S'Europa und jn N-Afrika, 
'1849Prof. 'der Technologie und Mineralogie. Quelle: GÜnther,J., Lebensskizzen 
,der Professoren der Univ. Jena seit 1558-1858; Jena (1858),S. 253 u.2M. 

lOCHRISTIANAuGUSTvonG lTTBIER, ;l798,-t866 (Abb.8) , , ' 
Sächsischer Offizier und Seit 1816 im Armeedienst, 5 Jahre 
Militänikademie, 1821-1849 inZwickau stationiert. Später Kommandant 
der Festung Königstein. 26 Jahre St)ldiumdes Steinkohlenbergbaues, 1834: 
Geognostische Beschreibung des Zwickauer und seiner 
Umgebung, 1835: Abdrücke und Versteinerungen des Zwibkauer Schwarz-
kohlengebirges. ' . 
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Anschrift des Verfassers: 

Dr. PETER KÜHN, DDR -1156 Berlin, Leninallee .130/18.03 

Anlage 1 

Wortlaut'des B.v. COTTAS vom 2. 8.1838 aus Ronneburg 
an R v. HOPFGARTEN in Altenburg, Original: STA WeimarjAST"Alten­

. 'burg 

(SiegEn Cotta) [Blatt'2,RÜckseite] 
== Umschlag .. 

2. 
Ronneburg g 

Sllr. Hochwohlgeboren 
. 1 . ,.' !. ' 

HerrnGeheimen Kammerrath, Kammerherrn 
von Hopfgarten 

In 

Altenburg , 

Dabei.eine Rolle und 
einPapiersack : Karten und Akten 
sigri..R v. H.N. 1 u. N. 2 . 

(verschiedene Bearbeitungsvermerke!) 

I 
I 
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i" 

t I 
i' 

" ' 
I:! ,/ .. 
1i,j 

[Blatt 1, Vorderseite] 
I 

Hochgeehrter. Herr Kammerherr! 

(Bearbeitungs­
vermerk durch 
v,, Hopfgarten:) 

am 6ten Aug. 1838 dahin beantwortet, 
daß Hg. Camerum die in Aussicht ge­
stellte Abhandlung bitte u zugleicH 

" der ?eneralkarte ge!Sendet 

(gez.) von Hopfgarten 

Mit'verbindlichstem Dftnk erlaube ich mir Ihnen' hie'rbei das Aktenstück 
und /die Karte*zurück zu senden, welche letztere ich versprochener, 
Maßen geognostisch / illuminiert habe. Leider war das Papier ungeleimt, 
wodurch die Farben zum Theil/ recht schlecht geworden sind, hätteich 

früher gemerkt, so würde ich es erst haben / planieren lassenund dann 
sollte die Karte schöner aussehen; ihren Zweckwird Isie jedochauchso 
erfüllen, da ich größerer Sicherheit wegen außer den Farben I auch noch 
Zeichen' aufgetragen habe.; , 
Diese Karte ohne alle scnriftliche / Erläuterung dürfte jedoch' nur für 

Sachverständige von Nutzen I sein, weil sie nur das yor­
liegende und Bekannte,nicht aber das daraus / zu Schließende darstellt. 
Sollte man von ,Seiten der Herzogl. Kammer / eine kleine Abhandlung 
dazu wünschen, so bin ich gern erbötig sie zu liefern, / wenn man mir ' 
dagegen zwei Exemplare der Karte überlassen wollte, /von denen ich 

, eines für Herrn Staatsminister v. Lindenau, das andere für /mich . 
ge6gnostisch z:u illuminieren wünsche. In der Erläuterung würde ich bei / 
allen Gesteinen vorzugsweise auf ihre technische Anwendbarkeit, so wie 
auf . . . 
(* verzeichnet unter Nr.35 der Repertoire über Karten und Risse. KC) 

" - " ',I 

[Blatt 1,' Rückseite] 

die wahrscheinliche oder möglich unterirdische Ausdehnung der wich­
tigsten lvon ihnen Rücksicht nehmen. Dabei kommt natürlich auch die 
Kohlefrage ! wieder zur Sprache, die ich jedoch keineswegs so ganz für, 
unnütz erklären / möchte. Das Gebirgsbecken, in deren Mitte Schmölln 
und Crill!-mit- /schau liegen, könnte 0) wohl Kohlen enthalten. Boh­

, . rungen danach /kann ich jedoch fastn llr dann anrathen, wenn, sie sich 
mit anderen Zwecken / z. B. Artesischen Brunnen vereinigen lassen, oder 
wenn durch irgend / einen zufälligen neuenFund, . aus der Möglichkeit 

, eine Wahrscheinlichkeit I werden sQllte. / , 
Im Falle die Herzogl. Kammer auf den vorgeschlagenen Tausch / ein-

\' ., 



gehen, will, 'so ,haben' Sie. wohl die' die Karten / "nach 
Tharanp. senden zu lassen, wohin ich im Monat September zurüqkkehren 
werde. Bis dahin ist meine rert:W eißenfels. / Vielleicht habe 
ich noch die Ehre Ihnen, auf der Rückreise,mein Compli- I ment in 
Altenburgzu machen, hi!:lr war ,meine Zeit sosehr, durchun- /,günstiges , 
Wetter beschränkt, daß ich es nichtinöglich machen koimte noch ein-
mal j die Residenz zu besuchen. I' , 
Mit ausgezeichneterHochachtl,lnghabeich die Ehre zu sein 

Ew.tHochwohlgeb6ren 

g:;tnz ergebenster 

BoCotta 

[Blatt 2, Vorderseite ] 

(Nachsatzyon COTTA:), " 
Gestern hatte ich die .Ehre Shr. DurchL dem Herzog <die Karte vorzu­
lege:J;l, j der sich sehr dafür interessierte, hätte ich noch .' 
würde ich j mir ein Vergnügen daraus.niachen es, für ihn zu illuminieren; 

-, '/. - - / 

Anlage 2 

Wortlaut desSchreibens Bov. COTTAs.vom12.1L1838 ari die 
ländische Gesellschaft für Naturwissenschaften in Altenbrirg, Originat; 
STA WeimarjASTAltenburg (vgl.Abb. 2) , 

, Andie Osterländische Gesellschaft 
für Naturwissenschaften' 

, . ' in Altenhurg 

Dabei ein Manuskript,. ' . 
. ' " ,- " 

Der Osterländisehe Gesellschaft für Naturwissenschaften" jgebeich mir. 
die Ehre, hierbei die Erläute(ungeri zu einer geo- jgnostischen Karte der 
. Ämter Altenburg und Ronneburg als / Manuskript zu überreichen., Gern 

.' )Vürde ich .auch eine illuminierte I Karte beifügen, wenn mir mehr 
Exemplare derselben zu Gebote j ständen. Der 
schaft wird es jedoch leicht! sein"sich ein Blatt der schönen, von 
Tardieu gestochenen General- j karte"nach dem Muster der von mir 
Srh .. Durchlaucht,dem j Herzog und Kammer gehorsawst 
überrei!;hten.jExemplart:l illuminieren zu lassen. j 
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, .. ' :, ' 

{ " 
\ 

'I, • 

Der Gesellschaft' meinen 
,sichernd,habe ich I 

größteJi' 
; "" 

,Thahmd am 12ten Nov.1838 Bernhard Cotta / "', , " " 

11··, 

'Anlage'3 
, \' 

I "" B: v. 11. 1838 aus Tharahdt 
an :dieHerzogliche Odginal: Weimar/ ' 
AST Altenburg " '"" I .' 

,",CI , / 

beehre! ich mich", hierdurch,' die ,der ver7 
sprochenen Erläuterungen, zu Aer früher von mir ge- / 

" gllostischen Kart,e der ÄmterAltenburg/ und Ronileburg zu über­
-,reichen,' ,indem ich mit.ausgezeichlleter / Hochachtung' verharre / 

" .', "' •• " .. ' '; '" '\'. i, I ,", " " 

" , , ' Ew; "I 

ganz ergebenl:1ter 
\' , 

, 'RCotta 

TharaI;ld:am ' 
, " 

I: 

\, 

! I 



Abb.1. BERNHARD VON COTTA. Zeichnung von A. M. (?), nach der Litho­
graphie von WEINHOLD und BueKER a. d. J. 1847 angefertigt . Quelle: Geol. 

Bilder, Leipzig (1852). Reproduktion: HSB, BA Freiberg 
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Abb. 2. COTTA-Schreiben vom 12. 11. 1838 an die Osterländische Gesellschaft für 
Naturwissenschaften in Altenburg. Quelle: STA Weimar/AST Altenburg. 
Foto: H. GROSSE, Mauritianum Altenburg (Wortlaut s. Anlage 2). 
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Abb. 3. Titelblatt der Erläuterungen COTTAS zur geognostischen Karte Alten· 
burg - Ronneburg. Quelle: STA Weimar/AST Altenburg. Foto: H. GROSSE, 

Mauritianum Altenburg 

217 



Abb.4. Geognostische Karte der Ämter Altenburg und Ronn eburg; 1838 ange­
fertigt durch B. v. COTTA. Reproduktion des im STA Weimar/AST Altenburg 
vorhandenen Originals durch die Fotoabteilung des Zentralen Geologischen 
Instituts Berlin, Originalgröße der Karte: 104 X 80 cm 
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Abb.5. FRIEDRICH VON HARDENBERG (NOVALIS). Quelle: Franz Gareis, Öl auf 
Leinwand, ca. 1798, Original 61 cm X 52 cm (ohne Rahmen); Standort: Museum 
Weißenfels (Schloß). Reproduktion: Photo-Kind, Weißenfels. (Vgl. auch: BACH, 
1., Franz Gareis und sein Gemälde Friedrich von Hardenbergs. Sächs. H/:'imat -

• blätter, 21 (1975) 3, 120-122) 
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Abb.6. GEORG GOTTLIEB PUSCH. Quelle: Prace Muzeum Ziemie, Warzawa (1974) 
nr 21cz. H, S. 96, Fig. 18 (Kopie des Porträts aus: Wedlug Tygodnika ilustro­

wanego z. 1869 ;:') t. IH nr. 80, S. 13 - 14). Reproduktion: ZGI Berlin 
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Abb.7. Drei geologis che Süd - Nord·Profile von 1810 aus der Umgebung von 
Altenburg von G. G. PUSCH. Quelle: "Akademische Arbeit" an der BA Freiberg 
von G. G. PUSCH a. d. J. 1809/10. STA Dresden /AS T Freiberg (Bergarchiv) 
LU ·Nr. 26 B, S. 144. Reproduktion: HSB BA Freiberg, Originalgröße : 35,5 X 42,5cm 
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Abb. 8. CHRISTIAN AUGUST VON GUTBIER. Qnelle: Bildarchiv des VEB GFE, BT 
Freiberg (Nachlaß Prof. Dr. PIETZSCH) - Fotosammlung von Geologen, die als 
Beteiligte an der geologischen Bearbeitung Sachsens bekannt sind) 
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